CAD-CAM REPORT Nr. 3, 1998 1

Durchgängige Produktmodellierung mit Features

Prof. Dr.-Ing. Sándor Vajna, Magdeburg, und Dipl.- Inform . G erd P o dehl, Kaiser s lautern

Einleitung

Der vorliegende Artikel setzt die Beitragsreihe zur Vorstellung der Ergebnisse der FEMEX

fort, die mit der Präsentation einer allgemeinen Feature-Definition in [BWE-96] begonnen

wurde. FEMEX (Feature Modelling Experts) ist eine internationale und interdisziplinäre

Gruppe von Forschern, Entwicklern und Anwendern aus Universitäten, Forschungsinstituten

und Industrie, die sich zum Ziel gesetzt haben, Grundlagen für eine Feature-basierte Produ k t -

entwicklung zu erarbeiten. Der Anwender steht dabei im Mittelpunkt der Bemühungen: die

Feature-Technologie hat die Aufgabe, ihm Methoden und Werkzeuge an die Hand zu geben,

mit denen er in den unterschiedlichen Phasen einer komplexen Prozeßkette effizient arbeiten

kann. Vier Arbeitsgruppen wurden gebildet, die sich mit unterschiedlichen Aspekten der

Fe a ture-Technologie beschäftigen. In diesem Beitrag werden die Ergebnisse der Arbeitsgru p -

pe II

�Feature Modelling Methods and Application Areas^ vorgestellt 1 . Ihre Aufgabe ist es, die Modellierungsmethoden und Anwendungsgebiete der Feature-Technologie im Kontext des

Produktentwicklungsprozesses zu untersuchen.

Ausgangspunkt für die Arbeiten ist neben den benutzerspezifischen Anforderungen die Fe a - ture-Definition der Arbeitsgruppe I[BWE-96]. An dieser Definition ist hervorzuheben, daß

Features keine physikalischen Elemente sind und auch keine physikalischen Entsprechungen haben müssen, sondern nur in der Welt der informationstechnischen Modelle existieren. De s - weiteren sind die für den Anwender relevanten Eigenschaften der bearbeiteten Objekte, we l - cher Art sie auch sein mögen (beispielsweise die Funktion des Bauteils), die eigentliche

Grundlage der Definition. Keiner Eigenschaft wird von vorneherein eine höhere Priorität g e - g e ben, wodurch die Bauteilgeometrie ihre tragende Rolle bei der Modellierung verliert (bei den meisten der heute angebotenen CAD/CAM-Systemen wird dagegen üblicherweise davon au s gegangen, daß die in einem System verarbeitete Produktgeometrie die Basis für das g e - samte Produk t modell da r stellt).

Features können so als Werkzeuge dienen, die in der Lage sind, folgende Aufgaben zu erfü l - len:

¯ Als sinntragende, an besondere Ar beitsabläufe angepaßte Einheiten können sie dem A n - wen der die Arbeit erleichtern, indem sie Information über ihre Entstehung, Weiterverwe n - dung und die Beziehung zu anderen Elementen in sich tragen, die der Anwender sich dann nicht mehr explizit selbst erarbeiten muß. Vor allem lästiges Wiederholen von Arbeitsa b - läufen mit geometrischen low-level Primitiven soll so red u ziert we r den.

1 Neben den Autoren sind/waren Mitglieder dieser Arbeitsgruppe die Damen Dr. T . De Martino, Dr. J. Ovtch a - rova, A.-S. Vieira und die Herren Dr. S. Bachschuster, T . Bähr, Prof. Dr. W. Dankwort, J. Deuse, A. Haufe,

Prof. I. Horváth, D. Knapp, Dr. P. Lecland, A. Lieutier, Dr. R. Lossack, G. Podehl, Dr. J. Rix und K. Schü t - ze. Sprecher der Arbeitsgruppe ist Prof. Dr. S. Vajna.

CAD-CAM REPORT Nr. 3, 1998 2

¯ Sie sollen als Strukturelemente eines einheitlichen, den gesamten Produktentstehungspr o - zeß beschreibenden Datenmodells dienen. Dieses ist ein entscheidender Schritt in Richtung

I n tegration der an der Produktentwicklung beteiligten i n format i onstechnischen Systeme.

Im Gegensatz zu bis herigen Definitionen und Imple men tie run gen wird auf der Grundlage der

Feature-Definition der FEMEX die Ge ne rierung und Verwendung von Features in allen Ph a - sen des Produktent ste hungs prozesses er m öglicht , indem den jeweils unterschiedlichen Sichten auf das Pr o dukt seine gerade relevanten E i genschaften zugeordnet werden .

Modellieren mit Features

Im Konstruktionsprozeß eignet sich die Feature-Technologie primär zur Unterstützung von solchen Tätigkeiten, die neue Ergebnisse schaffen (Neu konstruktion, Anpassungskonstrukt i - on), weniger für solche, bei denen Varianten innerhalb vorher festgelegter Grenzen erzeugt werden (Variantenkonstruktion, Parametrik). Allerdings ist die Parametrik Voraussetzung für den Einsatz von Features [MVSO-98]. Folgt man dem Konstruktionsprozeß für ein neues

Bauteil (Neu konstruktion), wie er u.a. in der VDI-Richt linie 2221 [VDI 2221] be schrieben ist

( Bild 1 ), so werden den unterschiedlichen Sichten zunächst die Anforderun gen, dann die

Funktionen, dann die physikalischen Lösungsprinzipien, später die Grobgestalt, dann die

Feingestalt, dann die Detaillierung und damit die endgültige Geometrie, Technologie, Wissen usw. zugeordnet. Diese Zuordnung gilt auch für die Relationen zwischen den Funktionen, die in der Fe a ture-Struktur a b gebildet sind.

Aufgabenstellung

Klären und

Präzisieren der

Aufgabenstellung

Prinziperarbeitung

Gestalten

Detaillieren

Kombinieren im gegebenen

Lösungsraum

Lösungsmuster

Optimieren im gegebenen